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mehr gesehen, wenn man aber im Winter vom Schnee geblendet 
ist, bei Nebel oder Schneegestöber ist es leicht möglich, dass man 
ihn nicht kennt oder übersieht, ganz besonders, wenn er blitzschnell 
1m Stossflug vorbeischiesst. 

Winter 1917/18 in Friaul. 
Von Dr. Hans Stadlcl'. 

Mit einer systemat. Bemerkung yon Dr. Enoin Stl'eocl!lunll. (Forts.) 

21. Februar. Die Nacht zu heute sehr kalt. Untertags Sonne, 
Himmel anfangs leicht bewölkt, später fast wolkenlos. Vormittags 
[) EIs t ern über dem Stadtpark. Am See Burida ein M ä u se· 
bu ssard. 

22. Februar. In der Nacht zu heute wieder Frost. .\ber 
schon fr üb 8 Uhr ist es mild, untertags ,varm und sonnig, leich· 
ter O. Ein B u c 11 f i n k q. :B'rühjahrsheide blüht, Schlüsselblumen 
blühn allenthalben. 

23. Februar. Nachts und morgens ziemlich milet 'ragsüber 
Walm. Himmel von 1 Uhr ab ,vo1ke1110s. Erlen beginnen zu 
blühen. Morgens ein grosses Konzert von Fe 1 cl s pa tz e n, 
Z au n k ö n i g, Z i 1 P z alp, S ta ren. Eine S c h wal' Z P 1 a t te 
singt in1 Stadtpark. Am See Burida noch 196 Z wer g L cL LI ehe l' 
gezählt. 2 oder 3 Z i 1 P z alp e singen jetzt ebenda, ein Me r 1 i n -
falk (7) 9, ein Girlitz lockt, ein Zilpzalp singt östlich 
des Sees. Nachmittags im N'gebiet: 4 Sc h war z k eh 1 c 11 e n sin­
gen an ihren AufAnthalten. 24 Kr a met s v ö gel in Portolan auf 
einem Schlafbaum. Ein G I' Ü n s p e c h t schreit. Eine A m s e 1 
singt in tiefer Dämmerung prachtvoll. 

24 Februar. Es ist mild. - Ein schöner warmer VOl':Erüh­
lingstag. Huflattich und Pestwurz beginnen zu blühen; Veilchen 
blühn in Menge, ebenso Galantlms nivalis (Schneeglöckchen); 
viele Schlüsselblumen blühn jetzt. Auf den Wiesen spl'iesst das 
Gras und die Wiesenkräuter. Einzelne Frösche quaken. Im Au­
wald singen 4 oder 5 Zilpzalpe; 1 Rotkehlchen '3ingt ein­
fache Strophen. S ä m t 1 ich e Be k ass in e n ver s eh w und e Tl! 
Am Noncello ein Schwarzkehlchen, ein Merlinfalk (?), 
ein Rot s p e c h t . Seit heute singt ein S c h war z k eh 1 c h e n 
bel meiner Wohnung - singt noch da am 23. März. 

25. Februar. Nachmittags sonnig, warm. Der Abend ist 
mild, der Himmel bedeckt sich, es regnet ganz leicht; leichter 
0., später N. Viele Zitronenfalter fliegen. Am Noncello kleine 
Gesellschaft S t i e g 1 i t z e; sechs Sei den I' 0 h r s ä n ger singen. 
Etwa, 10 Z i pp am m ern im 'Winterkleid ziehen durch die (las 
Flusstal begleitenden Hecken. Eine B 1 au me i s e singt am 
Fluss. Ein M e rl in f alk. Eine S c h war z p 1 a t t e singt hei 
meiner Wohnung. 

26. Februar. Tagsüber warm, wolkenlos, leichter 0.; vor­
mittags im Auwald. Ein Klein vogel mit fitisartigem 
Lied. Ein S a a t k r ä h e n I' u f hoch in der Luft, über den Fluss, 
von einer ziehenden 7 2 Sc h war z p 1 a t te n singen im Stadt· 
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park. Ein F in k e n Q südlich vom Lazarett (auch am '27. Fe­
bruar). 4 Schwarzkehlchen singen am Fluss. 

27. Februar. Die Nacht zu heute war kalt (Vollmond): 
Dntertagi; Sonne, im ganzen warm, nachmittags wird es külil. 
N' gebIet: Heide blüht überall. Zwei Osterblumen blühn 1 Kor­
nelkirschen blühn in den Hecken. 10 oder 12 Roh ra m !1l ern 
am Oomina-Tümpel, ein d' im U ebergangskleid. Ein GI' ü TI 1 in g 
ebendort. Viele einzelne Rotkeh lehen an den bekannten Stel­
len. Viele Schwarzkehlchen s., Feldlerchen s. in Men­
gen. Schwärme nicht beobachtet. Heute Abend im Portoiange­
biet 10 Kr amt sv ö gel und etwa 10 B u c h f i n k e n- diese 
auf dem Durchzug. 

28. Februar. Ziemlich kühl, leicht regnerisch, fast windstilL 
Die Berge sind bis zum Fuss in Nebel gehüllt. Die Nacht hin­
durclI leichtes Regnen. Am See Burida: Ein Paar Sc 11 war z -
kehlchen; ein Waldwasserläufer steht auf aus einer AI­
genwatte des Sees; 217 Z wer g tau ehe r gezählt; einzelne W i e­
sen pie per; ein GI' Ü n I in g; ein B u c hf i n k. Im Stadtpark 
s. 2 S c h war z p I at t e n und locken 2 oder 3 Kir s eh k ern -
bei s seI' . Kein B u c h f i n k s.; Tot a n u s l' U f e, auch in elen 
letzten Tagen. Der Z i 1 P z alp s. am Haus. 

1. März. In der Nacht zu heut hat es fein gerieselt. ,Vormit­
tags aufklärend, mild, nachmittag regnet es bis in die Nacht 
hinein. Im Stadtpark 1 oder 2 Kirschkernbeisser und die 
2 singenden Sc h war z p I at te n. Im Auwald singen 2 Sei­
den I' 0 h I' sä n ger. Noch ist alles kahl. 

2. März. Es ist ziemlich kühl, kräftiger O.-N. O. Leichte, 
Regenböen. Die Berge sind bis tief herab bewölkt; der Fuss 
des Gebirges erscheint dunkelblau. Nachmittags Gewitter; der 
Regen nimmt abends zu. Spät abends entladen sich zwei G-e­
witter über der Stadt. Im N' gebiet: Eine Menge singender F eId -
I e l' ehe n über der Ackerlandschaft verstreut, auch 2 Schwärme 
VOll 20-25 und 14 Stück. Eine GI' a u a m m e r singt. Etwa 20 
B u eh f i n k e n auf einem Maulbeerfeld. 

3. März. Kurz nach Mitternacht entlädt sich ein heftiges 
Gewitter über der Stadt, schwerer 0.; es regnet in Strömen die 
ganze Nacht hindurch. Untertags ist es kühl, es regnet immerzu, 
nachmittags aufklärend, O.N.O., rauh. Gegen 5 Uhr nachmittags 
legt sich der Wind; es wird mild; Regen, der nachts stärker 
wird. Im Auwald singen mindestens 10 Sei cl e n roh r s ä n ger, 
3 S c h war z k e h 1 c h e n; ein u n b ek a n n tel' Vogel singt, etwa 
fitisartig, wie am 26. ]'ebruar. Flug von 14 S ti e g li t zen an Jer 
Platanenallee, ein Schwarm W eis s erB ach s tel zen; nicht 
ei TI e Bekassine! (Forts. folgt.) 


